KURZ & KNAPP

Ohne sie lauft nichts:
Bestauber-Insekten und ihre Rolle fiir unsere Ernéhrung

Die Zahl und Vielfalt der Bienen, Hummeln und anderer bestdubender Insekten geht seit einigen Jahrzehnten dramatisch
zuriick — mit schwerwiegenden Folgen firr die globale Biodiversitat und die Produktion unserer Nahrungsmittel. Das Thema
steht daher ganz oben auf der internationalen Naturschutz-Agenda.

ZUM HINTERGRUND

Bedeutung der Bestaubung

Honigbienen und ihre wilden Verwandten wie Hummeln, aber
auch andere Insekten wie Kéfer, Fliegen, Mucken und
Schmetterlinge, spielen eine zentrale Rolle fir die Bestdu-
bung von Kultur- und Wildpflanzen. Damit sind sie ein zentra-
les Element zum einen bei der Erhaltung von Okosystemen
und zum anderen bei der Sicherstellung unserer Ermahrung.

So werden beispielsweise in den geméaRigten Breiten rund 88
Prozent der Bliitenpflanzen durch Insekten bestaubtl.
Dadurch wird die genetische Vielfalt der Bliitenpflanzen auf-
rechterhalten, die wiederum Grundvoraussetzung fiir die
Anpassungsfahigkeit der Pflanzen an sich &ndernde Umwelt-
bedingungen ist. Zudem bilden sie ihre Samen und Friichte
nur dann aus, wenn sie bestaubt wurden.

Mehr als drei Viertel der weltweit meistgehandelten Nah-
rungspflanzen und 35 Prozent der globalen Nahrungsmittel-
produktion sind in ihrer Qualitdt oder Quantitat auf tierische
Bestdubung angewiesen?, fiinf bis acht Prozent der weltwei-
ten Nutzpflanzenproduktion ganz direkt, was einem jahrlichen
Marktwert von 235 bis 577 Milliarden Dollar entspricht?.

Und die Nachfrage nach ebendiesen Nahrungsmitteln steigt
stetig, seit 1961 weltweit um rund 300 Prozent*. So auch
hierzulande: Vier Fiinftel der bei uns heimischen Nutz- und
Wildpflanzen sind auf die Arbeit von Honig- und Wildbienen
angewiesen, von Obstbdumen (iber Erdbeeren bis hin zu
Sonnenblumen?, Dabei ist die Qualitat der Friichte auch we-
sentlich hoher bei Insektenbestdubung als bei Bestaubung
durch Wind oder von Menschenhand. So sind insektenbe-
stubte Erdbeeren wesentlich groRer und hochwertiger, was
ihren Marktwert entsprechend erhght2,

Auch der Ertrag von vielen wichtigen Rapssorten geht bis zu
35 Prozent auf das Konto der Bienen. Zudem produzieren
Kulturpflanzen, die von Bestaubung profitieren, tber 90 Pro-
zent des weltweit pflanzlich erzeugten Vitamin C und 70 Pro-
zent des Vitamin AS.

Der Wert dieser Kulturpflanzen fir die globale Landwirtschaft
wurde 2005 auf 153 Milliarden Euro geschatzt, fiir Deutsch-
land auf 1,6 Milliarden Euro®.

Bestauber sind nicht bloR fiir die Nahrungsmittelproduktion
von essentieller Bedeutung. Ihre Beitrdge zum menschlichen
Wohlbefinden reichen von der Medikamentenproduktion Gber
die Bereitstellung von Baumaterial bis in das gesellschaftliche
Leben als Quelle der Inspiration oder als Grundlage fiir die
Erholung in der Natur.

Sowohl fiir die Okosysteme als auch die Landwirtschaft ist
nicht nur die Anzahl, sondern auch die Vielfalt bestaubender
Insekten wichtig: Je vielféltiger die Bestéuber, desto stabiler
und h&ufiger werden die Bliiten bestdubt und bilden Friichte
aus’ 8. Denn die verschiedenen Insektenarten haben nicht nur
verschiedene Préferenzen hinsichtlich Pflanzenarten, Tages-
und Jahreszeiten oder Wetterbedingungen, durch ihre unter-
schiedliche Korperbeschaffenheit bestduben sie verschieden-
artig geformte Bluten auch unterschiedlich effektiv®.

Die Vielfaltigkeit der Bestauber

Die grofRe Mehrheit der Bestauber sind Wildinsekten, darunter
Uber 20000 Bienenarten, zahlreiche Arten von Fliegen,
Schmetterlingen, Wespen, Ké&fer und Thripsen. Doch auch
Végel, Flederméuse und andere Wirbeltiere spielen in vielen
Teilen der Welt eine Rolle bei der Bestaubung. Einige Arten
wie z.B. die westliche Honigbiene, die 6stliche Honighiene
und verschiedene Hummel-Arten werden gezielt geziichtet



NEONICOTINOIDE - eine besondere Gefahr fir
Bestauber

Neonicotinoide sind die weltweit am h&ufigsten ein-
gesetzten Insektizide. Sie stehen unter Verdacht,
eine der wesentlichen Ursachen fir das weltweite
Sterben von Honigbienen und Wildbestaubern zu
seinl2,

Zahlreiche Forschungen haben ergeben, dass sie
insbesondere indirekt tédliche Wirkung zeigen3. Zum
einen stdren sie das Nervensystem der Bienen, die
dadurch ihre Orientierung wahrend der Nahrungssu-
che verlieren und nicht zuriick zum Bienenstock
finden*. Zum anderen schwéchen diese Substanzen
das Immunsystem der Insekten, die dadurch deutlich
anfalliger fiir Krankheiten und Parasiten werden?® 16
17 AuRerdem erzeugen sie unter Einfluss der Ne-
onicotinoide weniger Kdniginnen1® 1 an denen der
eigentliche Fortbestand der Art hangt.

Neonicotinoid-Studien stehen haufig in der Kritik auf
Versuchen mit artifizieller Futterung mit Neonicotinoi-
den zu basieren, doch auch Feldversuche haben
gezeigt, dass Neonicotinoide die Wildbienendichte,
die Zahl der Brutnester von solitar lebenden Bienen-
arten, und das Koloniewachstum, sowie die Repro-
duktion von Hummeln reduzieren?s,

Angesichts dieser Folgen hatte die EU entschieden,
den Einsatz der drei haufigsten Neonicotinoide -
Imidacloprid, Thiamethoxam, Clothianidin — stark
einzuschrénken. So ist deren Einsatz derzeit an Sa-
men, Bdden und Sommergetreide sowie an Pflanzen
vor der Blltezeit untersagt, die von Bienen besucht
werden. Weiter angewendet werden dirfen sie noch
auf Kulturen wie Winterweizen und in Gewéchshau-
sern. Die EU-Kommission hat jedoch ein vollstandi-
ges Verbot der drei Stoffe vorgeschlagen, der derzeit
verhandelt wird. Die Entscheidung war bisher an die
Einschatzungen der EFSA geknupft, die inzwischen
vorliegen und einen klaren negativen Effekt auf Bie-
nen und deren Leistungen belegen3°.

und wirtschatftlich genutzt. Hierbei ist die westliche Honigbie-
ne mit dber 81 Millionen Bienenstdcken und einer jéhrlichen
Honigproduktion von 1,6 Millionen Tonnen der weltweit am
stérksten verbreitete, vom Menschen genutzte Bestaubers.

Gefahren fiir Bestauber

In den letzten Jahrzehnten ist die Anzahl und Vielfalt an Be-
stubern stark zuriickgegangen. So starben zwischen 1947
und 2005 allein in den USA 59 Prozent der Honighienen-
Volker”; Europa verlor zwischen 1985 und 2005 rund 25 Pro-
zent seiner Bienenvélker. Wahrend europaweit 9% aller Bie-
nen- und Schmetterlingsarten vom Aussterben bedroht sind,
stehen auf nationaler Ebene oft mehr als 40% der Bienen-
und Schmetterlingsarten auf roten Listen. Die Rickgange der
Wildbestauber sind schwer zu erfassen. Die britische Gesell-
schaft fiir Bienenkunde und die niederlandische Gesellschaft
fur Insektenkunde gehen davon aus, dass sich deren Vielfalt
gegentiber 1980 um bis zu 60 Prozent verringert hat™.

Die 2017 veroffentlichte Krefeld-Studie erregte weltweit Auf-
merksamkeit, als sie einen Biomasseriickgang fliegender
Insekten von 75% innerhalb von 27 Jahren in Naturschutzge-
bieten aufzeigte3!. Als mdgliche Ursache fiir diesen dramati-
schen Verlust von biologischer Vielfalt schlagen die Autoren
die Intensivierung der Landwirtschaft und deren Folgen, wie
Lebensraumverlust und starkere Nutzung Agrochemikalien,
vor.

Der Riickgang von Abundanz und Diversitat der Bestauber
gilt jedoch nicht nur fur Insekten. Auch 16,5 Prozent aller
bestaubenden Wirbeltiere sind vom Aussterben bedroht. Bei
auf Inseln lebenden Arten liegt der prozentuale Anteil sogar
bei 30%.

Fur den Riickgang der domestizierten Honigbiene und wildle-
benden Bestéuber ist eine Vielzahl von Faktoren verantwort-
lich, ganz wesentlich jedoch die industrielle Landwirtschaft.
Durch die Forderung maximaler Flachennutzung schwinden
ihre Lebensraume, da immer mehr unbewirtschaftete Fléchen
wie Wiesen, Waldréander oder Totholz dem Ackerland wei-
chen missen. Dadurch fehlen geeignete Nisbedingungen.
Zudem erzeugt die schwindende Vielfalt der Agrarpflanzen,
deren Bllte sich auf wenige Wochen beschréankt, Nahrungs-
mangel iiber weite Teile des Jahres®. Denn Raps und Son-
nenblume bliihen nur kurz im Jahr, wéhrend Mais beispiels-
weise Uberhaupt keinen Nektar liefert. Zusétzlich schwécht
oder tétet der hohe Einsatz von Pestiziden die Kolonien (sie-
he Box) und macht sie anfalliger fur Krankheitserreger und
Parasiten wie die Varroa-Milbe. Die verwendeten Chemika-
lien, ihre Dosierung und die Wirkung auf verschiedene Be-
stauberarten variieren weltweit sehr stark. Auch der Klima-
wandel beeinflusst die Bestauber. Zum einen wirken sich
klimatische Verénderungen auf die Verbreitung und Haufig-


Es fehlt auch hier die Strahlungsbelastungsvariante. Tests z.B. mit den gesamten Dipolaren (thermisch und nichtthermischen Spektrum) Nieder/Hochfrequenz - Mikrowellenstrahlungsdauer/konzentration sowie Langwellenstrahlung und Konzentration   die die 5GSpezifikation und Inffrastrukturen  beschreibt.     z.B. https://de.wikipedia.org/wiki/5G (c)   mit BIENEN  an den Sende+Empfangsanlagen   sowie AUSWIRKUNGEN

Monokulturen schaffen Wildbienen ab   und Honigbienen verhungern ebenfalls.

Agro und Chemielobby haben das Verbot gekippt und zusätzlich Ersatzmittel unter anderen Namen eingeführt. 


keit von Pflanzen und ihren Bestaubern aus, zum anderen
verdndern sich aber auch ihre saisonalen Aktivitaten. Die
einzelnen Faktoren verstarken sich haufig gegenseitig”.

Geht die Zahl der Bestauber weiter zuriick, hétte das grol3e
Auswirkungen auf die Okosysteme. Schon jetzt wurden bei
Pflanzenarten, die auf Bestauber angewiesen sind, Riickgan-
ge festgestellt4, die zu einem kritischen Verlust an biologi-
scher Vielfalt fuhren. Bei einem Totalausfall der Bestauber
wirden sich Hochrechnungen zufolge in den USA beispiels-
weise Ermnteverluste von 46 Prozent mit einem Wert von 54,6
Milliarden Dollar ergeben.

Zwar kann die Bestauberleistung einer Art in natirlichen Sys-
temen oft durch eine andere ersetzt werden?, dies funktio-
niert jedoch nicht im Agrarland, wo durch zu geringe Lebens-
rdume die Vielfalt nicht gegeben ist und man hier voll auf die
Nutzung von Honigbienen angewiesen ist®. Zum anderen wird
es auch in natiilichen Okosystemen problematisch, wenn
eine Insektenart, beispielsweise Hummel oder Honigbiene, fiir
die Bestaubung vieler Pflanzenarten zustandig ist.

BESTAUBUNG IN DER INTERNATIONALEN NATUR-
SCHUTZPOLITIK

Der Weltbiodiversitatsrat IPBES

Aufgrund der Dringlichkeit des Themas hat sich der Weltbio-
diversitatsrat IPBES (Intergovernmental Platform on Biodiver-
sity and Ecosystem Services) der Bestaubung in seinem
allerersten Zustandsbericht angenommen, der 2016 erschien.
Im ,Thematic assessment of pollinators, pollination and food
production (deliverable 3a)“26 haben rund 90 Expertinnen und
Experten aus aller Welt das vorhandene Wissen iber bisheri-
ge und zukinftige Veranderungen der Populationen an Be-
staubern und ihren Leistungen zusammengetragen und mag-
liche Mafinahmen fir Politik und Praxis abgeleitet (siehe
,Experten empfehlen®), die einen weiteren Riickgang der
Bestéuber verhindern. Dabei werden in IPBES keine direkten
Empfehlungen gegeben, sondern Politikoptionen und deren
jeweiligen Folgen aufgezeigt.

Im Fokus des Bestduber-Assessments steht zum einen die
Rolle heimischer und invasiver Bestauber, die aktuellen Ent-
wicklungen ihrer Populationen, ihrer Netzwerke und Leistun-
gen sowie die Ursachen fir deren Riickgang. Zum anderen
soll veranschaulicht werden, welche Folgen der Verlust der
Bestauberleistung fir die Nahrungsmittelproduktion und das
menschliche Wohlergehen im weiteren Sinne haben konnte.
Damit liefert das Assessment auch Antworten in Hinblick auf
das oberste der UN-Ziele fur Nachhaltige Entwicklung (SDGs
- Sustainable Development Goals): Erndhrungssicherheit und
nachhaltige Landwirtschaft.

In das Assessment flossen vor allem wissenschaftliche Arbei-
ten und jene der internationalen Organisationen, wie der
Erndhrungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten
Nationen FAO (Food and Agriculture Organization), ein. Be-
ricksichtigt wurde zudem indigenes und traditionelles Wis-
sen.

Die Konvention zur Biologischen Vielfalt (CBD)

Die Konvention zur Biologischen Vielfalt (CBD — Convention
on Biological Diversity) ist, im Gegensatz zur Wissenschafts-
Politik-Schnittstelle IPBES, deren Arbeit politische Entschei-
dungstrager informieren soll, ein vélkerrechtliches Rahmen-
abkommen. Das bedeutet, dass die Beschliisse, die durch die
CBD Vollversammlungen (Conference of the Parties, COP)
gefasst werden, fiir die Mitgliedsstaaten bindend sind und auf
nationaler Ebene umgesetzt werden miissen.

Bereits auf ihrer dritten Vollversammlung COP-3 im Jahre
1996 hat die CBD die zentrale Rolle der Bestauber fir die
Erhaltung der Biodiversitat und unserer Erndhrung betont. Es
sei ein Irrglaube [...], dass Bestaubung eine Okosystemleis-
tung sei, die unerschopflich zur Verfligung steht?”. Um diese
zu erhalten, sei deutlich mehr Wissen Uber die weltweite Lage
von Bestdubern und deren Entwicklung notwendig. Bei ihrer
13. Vollversammlung 2016 in Mexiko Ubernahmen die Mit-
gliedsstaaten der CBD im Konsens samtliche Aussagen des
IPBES-Bestauberberichtes.

Autorlnnen: Verena Milller, Katja Heubach, Sebastian Tilch und Michael Neuhaus.

Aktualisiert im Februar 2018


Unabhängig privat finanzierte Wissensbasis ?

Es geht hier ums ÜBERLEBEN     nicht ums ÜberleGen   !  5GAnteil zum kollektiven MenschenSelbsmord ? Ist das gewollt ?
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